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Krbeitskalender für den Monat Juli
Der Land wirth der den vorigen Monat hauptſächlich

it der Heuernte alle Hände vollauf zu thun hatte und
indere wichtige Arbeit darüber verſäumte muß nun

mehr ſeinen Aeckern und Feldern wieder die e vollſte be f
nerkſamkeit zuwenden wobei er finden wird daß ihn
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So wird ihm namentlich die Vertilgung des igünſtigen Witterung mächtig emporſchießenden Unkraut
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durch den Wind oder beim Schneiden leicht aus
nicht unbedeutende Verluſte entſtehen Die Wieſen ſind
nachdem ſie uns das Heu geliefert haben mit Gülle
überfahren um auch noch einen guten Grummetertr
halten Wo nach der Heuernte trockenes Wetter ei

daß ein Ausbrennen des Wieſenbodens zu befürchten
kann wenn Einrichtungen hierzu vorhanden vortheilhaft ge
wäſſert werden Man beginnt damit einige Tage nachdem
das Heu abgefahren iſt und zwar in ſolcher Stärke daß
die Wieſe in wenigen Tagen durch und durch getränkt iſt
Sehr geeignet iſt zu dieſem Zwecke dunkles trübes Wetter

während man bei Sonnenſchein die Wieſe womöglich trocke
legt damit der Boden durchwärmt wird Uebermäßiges
Wäſſern vermeide man jedoch da das Gras dadurch gelb
und kränklich wird

Der Thierzüchter beherzige daß in gleicher Weiſe
wie er ſo auch ſeine Thiere unter der Sonnenhitze leiden
und gewähre ihnen daher wo nur immer möglich hinreichend
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Thiere im Stall zu halten und mit gutem Heu

Hartenfreund kann jetzt in den Baumſchulen
mit der des Kernobſtes beginnen nachdem das
Vere dein inobſtes beendigt iſt Bei ganz trockener
Litterung haben oft die Unterlagen nur wenig oder gareſren Saft und muß in dieſem Falle der Boden tief

behackt werden Ein Gießen der Pflanzen iſt auch von
großem Nutzen da gewöhnlich die Birn früher keinen



Saft mehr haben als die Aepfel ſo werden ſie zuerſt
okulirt An den Bäumchen mit diesjährigen Edeltrieben
werden die Zapfen der Wildlinge unmittelbar über
den Veredelungsſtellen abgeſchnitten und alle Wildtriebe an
veredelten Pflanzen unterdrückt Man achte ſorgfältig da
rauf gute ausgereifte Okulirreiſer zu bekommen arbeite nur
mit ſcharfem Meſſer und verbinde feſt Beachtung dieſer drei
Dinge ſichern den Erfolg Jſt das Wetter warm und trocken
ſo ſetze man das Auge auf der Nordſeite ein Spalierobſt
bäumen und auch Hochſtämmen welche übermäßig mit
Früchten behangen ſind gebe man jetzt einen recht kräftigen
Dungguß Bei trockener Witterung laſſen die Bäume häufig
ihre Früchte fallen ein Zeichen dafür daß es ihnen an
Feuchtigkeit fehlt und lohnt ſich deshalb ein Gießen der
Bäume ſofern es durchdringend genug vorgenommen wird
um dieſe Zeit ſehr gut An den Spalierbäumen iſt mit dem
Pinciren der Fruchtzweige und dem Anbinden der Leittriebe
fortzufahren Man entſpitzt jene Triebe die Fruchtholz
bilden ſollen auch kann man dieſelben über dem fünften
Auge drehen Jn mildem Klima reifen jetzt ſchon die erſten
Frühbirnen und Aprikofen die man etwas vor vollſtändiger
Reife vom Baume nimmt da ſie bei der folgenden Nach
reife auf dieſe Weiſe ſchmackhafter werden An den Hoch
ſtämmen hat man überladene Aeſte aufzubinden und zu
ſtützen

Jm Gemüſegarten beſtehen die Hanptarbeiten in
dieſem Monat im Auflockern des Bodens und dem Vertilgen
des überall zum Vorſchein kommenden Unkrautes Viele
Gemüſebeete werden jetzt ſchon abgeräumt und ſollte man
nicht verſäumen ſolche gleich wieder friſch anzuſäen nachdem
man ſie ſorgfältig umgegraben und gedüngt hat Man ſäet
Fetzt hauptſächlich Speiſerüben Karotten Kopfſalat Endi
vien und Herbſt und Winterrettig Man kann ſolche Beete
auch zur Aufnahme von Erdbeeren richten oder falls man
ſchon erſtarktes Pflanzenmaterial beſitzt dieſelben gleich da
mit bepflanzen Zieht man Gemüſeſamen ſo muß man jetzt
an das ſorgfältige Einſammeln der reifen Samen gehen
Es reifen in dieſem Monat die meiſten Kohlarteh Peterſilie
Sellerie Möhren Spinat Salat und Rettig Jſt der
Monat heiß und trocken ſo muß alles Gemüſe durchdringend
gegoſſen werden Ein Durcharbeiten der Kompoſthaufen iſt
in dieſem Monat von großem Vortheil

Jm Blumengarten müſſen jetzt alle verblühten
Blumen entfernt werden namentlich muß man auch an
allen mehrmals blühenden Roſen die verwelkten Blumen
mit einem oder zwei Blattaugen wegſchneiden Dadurch
erreicht man daß die Pflanzen wieder auf s Neue aus
treiben und einen ſchönen Herbſtflor bringen Entwickeln
ſich dagegen an Roſen Früchte ſo wird der zweite Flor
immer nur ſpärlich ausfallen Zum Okuliren der Roſen
iſt der Monat Juli der beſte auch kann man jetzt Steckligge
von Roſen Hortenſien Verbenen Nelken 2e machen Reife
Blumenſamen ſind zu ſammeln und an einem trocknen
ſchattigen Ort aufzubewahren Jn s freie Land können jetzt
noch Stiefmütterchen und Vergißmeinnicht geſäet werden in
Töpfe und Kiſtchen ſäet man die Samen von Cyclamen
Hersicum Buxeinfaſſungen kann man jetzt nach Beendigung
ves erſten Triebes beſchneider

Für den Jmker tritt jetzt eine etwas ruhigere Zeit ein
denn mit dem Zurückgehen der Honigtracht geht auch die
Schwarmzeit ihrem Ende allmählich entgegen Die in dieſem
Monat noch fallenden Schwärme ſollte man thunlichſtzguf
vollen Bau ſetzen was beſonders in Gegenden mit ger ger
Spättracht ſehr zu empfehlen iſt Späte Schwärme die in
der letzten Hälfte dieſes Monats fallen faßt man am beſten
nicht mehr um ſie allein aufzuſtellen ſondern giebt ſie ein
4r den alten Stöcken wieder zurück ſodaß mit Mitte Juli

ie Schwarmzeit endgiltig zum Abſchluß kommt Bei Nach
ſchwärmen habe man ſein Augenmerk auf die Befruchtung
der jungen Königinnen auf daß man Königinnen die nicht
befruchtet durch irgend einen Zufall zu Grunder

gehen urch befruchtete erſetzen kann Das Zu
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ſetzen der Königin geſchieht dabei am beſten unter dem Pfeifen
deckel oder durch Thymianräucherung Jn Gegenden wo
jetzt die Tracht aufhört muß die Brut eingeſchränkt werden
dann letztere vermehrt ſich in trachtloſer Zeit nur auf Koſten
des Honigmagazins wodurch aber der Wintervorrath ein
ungenügender werden kann Auch die Drohnen müſſen ſobald
die Königinnen befruchtet ſind bei Seite geſchafft werden
was am beſten mittelſt Drohnenfallen geſchieht Jſt Honig
auszuſchleudern ſo merke man daß man im Maaß keinen
Fehlgriff thut d h ſich nicht verrechnet und mehr ausſchleudert
als dienlich iſt infolge deſſen dann bei ſpäterer Noth
fütterung die Honigtafeln fehlen würden

Der Geflügelzüchter hat jetzt dort wo in günſtigen
Lagen einzelne Getreidefelder ſchon abgeerntet werden konnten
Gelegenheit ſeine Hühner in erſter Linie aber ſeine Gänſe
auf die Stoppeln zu bringen wo ſich in den aus den Aehren
ausgefallenen Körnern kräftige und billige Nahrung findet
Die jungen Gänſe können jetzt zum erſten Male gerupft
werden jedoch muß dies in ſchonender Weiſe geſchehen und
dürfen die Seitenfedern über den Schenkeln worauf die
Flügel ruhen nicht entfernt werden da ſie ſonſt die Flügel
ſchleppen würden Die Federn ſind zum Rupfen reif wenn
ſie gern ausgehen und nicht mehr blutig oder feucht ſind
Junge Gänſe welche verkauft ſowie diejenigen welche ge
mäſtet werden ſClen darf man jedoch nicht rupfen da ſie
ſonſt ſchwer zu mäſten ſind

Der Vogelzüchter bezw Kanarienzüchter muß jetzt
auf die peinlichſte Sauberkeit achten insbeſondere daß an
heißen Tagen Eifutter Eier und Weißbrot nicht ſauer ge
worden iſt oder ſonſt verdorben gereicht wird und das Waſſer
nicht abgeſtanden und faulig iſt Jn dieſem Monat tritt
das maſſenhafte Eingehen der Jungen ein leider oft ſchon der
flügge gewordenen Die jungen Kanarienhähne müſſen jetzt
ſpäteſtens in möglichſt ſtille Räume untergebracht werden
damit ſie nicht durch das Geſchrei anderer Vögel namentlich
Spatzen zur Nachahmung häßlicher Töne veranlaßt werden
Jn dieſem Monat beginnt bei vielen Kanarien die Mauſer

Jm Weingarten wird jetzt zum dritten Mal behackt
Man nehme dieſe Arbeit wenn irgend möglich bei recht
trockenem ſonnigen Wetter vor damit das Unkraut welches
bei Regenwetter gar zu gern nach dem Behacken weiter
wächſt zu Grunde geht Ende Juli ſpritzt man die Reben
zum zweiten Mal gegen die Blattfallkrankheit Zeigen Reben
jetzt keinen ſo recht üppigen Trieb ſo düngt man dieſelben
mit Chiliſalpeter und zwar verwendet man 100 Kilo pro

Hektar SDer Fiſchzüchter muß ſeinem Fiſchwaſſer während
dieſes Monats die vollſte Aufmerkſamkeit zuwenden denn
bei der um dieſe Zeit gewöhnlich herrſchenden großen Hitze
tritt häufig ein maſſenhaftes Sterben unter den Fiſchen ein
ſei es daß der Waſſerſpiegel infolge der Hitze ſehr ſtark
herabſinkt oder das Waſſer mangels reinigender Waſſer
pflanzen faulig wird Es iſt deshalb für Zuleitung friſchen
Quellwaſſers ſoweit nöthig Sorge zu tragen Mit der
Fütterung iſt fortzufahren

Der Forſt wirth hat mit der Einerntung der Samen
noch genügend zu thun Daneben habe er ein wachſames
Auge auf Holz und Streudiebe denn durch die Entnahme
von Streu wird das Gedeihen des Waldes ſchwer geſchädigt
Mit Reinigungshieben und Ausforſtungen kann in dieſem
Monat begonnen werden

Thier und Gefſlügelzucht
4 Das Brüten der Tanben Die Nacht über ſitzt die Taube

auf den Eiern und brütet bis etwa 9 oder 10 Uhr Morgens um welche
Zeit ſie vom Tauber abgelöſt wird der ſeinerſeits bis 3 oder 4 Uhr Nach
mittags brütet Nach etwa 8 Tagen fangen die Eier welche gut ſind
an ſich dunkler zu färben während die verdorbenen weiß und durch
ſcheinend bleiben es iſt dies zjn ſicheres Merkmal doch darf man das
verdorbene Ei nicht wegnehrkkn Ueberhaupt darf man während der
Brutzeit die auf den Neſtern ſitzenden Tauben in keiner Weiſe beunruhigen
muß in ihrer Nähe auch jedes ſtarke Geräuſch namentlich das Schlagen
von Eiſen gegen Eiſen das Klopfen gegen die Wände und dergleichen
ſtreng vermeiden Mitunter werden dadurch die noch in den Eiern ſtecken

den Jungen getödtet oder die brütende Taube fährt wüthend auf oder
fliegt erſchrocken weg ſodaß ſie in beiden Fällen oft ein Ei mit heraus
eißt Wenn eine brütende Taube abhanden kommt ſo bleibt die andere
noch zwei bis drei Tage auf den Eiern ſitzen wenigſtens ſo viel daß ſie
nicht erkalten und erhebt während der Zeit öfter einen Klageruf Hat
dies aber nicht geholfen ſo geht ſie nach Verlauf jener Tage vom Neſte
fort und ſitzt oft nach den Eiern hinſehend mehrere Tage trauernd da
Sind die für die Brut erforderlichen höchſtens 18 Tage verfloſſen ſo
kommen beide Eier zugleich jedenfalls aber binnen wenigen Stunden
nacheinander aus worauf die Alten die Schalen aus dem Neſte entfernen

4 Wie erkennt der Praktiker ein für die Fiſchzucht geeig
netes nahrungsreiches Waſſer Finden ſich in dem Speiſe
waſſer der Teiche lebende Waſſerinſekten neben lockerzelligen Waſſerpflanzen
und lebenden kleinen Fiſchchen Schnecken und Würmern und ſteht dies
Waſſer mit Abflüſſen aus Flachsröſten Kalkbrennereien und chemiſchen
Fabriken nicht in Verbindung ſo iſt es Fiſchen gegenüber lebensfähig
Der verſtorbene auch in Deutſchland rühmlichſt bekannte praktiſche Teich
wirth Thomas Dubiſch ich kannte dieſen perſönlich und lernte vieles von
ihm erkannte den Werth oder Unwerth eines Fiſchwaſſers durch das Ge
fühl Er tauchte die Hand in das Waſſer und rieb dann Daumen und
Zeigeſinger gegeneinander Fühlten ſich die naſſen Finger fettigſchlüpfrig
an ſo war das Waſſer futterreich ein rauhes Gefühl der Finger bewies
Nahrungsarmuth des betreffenden Waſſers Danach beſtimmte Dubiſch
die Beſatzſtärke eines Teiches und ſein praktiſcher Griff ließ ihn niemals
im Stiche

a Schlechte Entwickelung des Enters bei Kalbinnen Will
ſich bei trächtigen Kalbinnen das Euter nicht entwickeln dann mache man
wie der Praktiſche Wegweiſer Würzburg ſchreibt wiederholt Melk
verſuche an dem Euter unbekümmert darum ob ein Sekret zum Vor
ſchein kommt oder nicht Auch empfehlen ſich Einreibungen mit Brannt
wein am Bauche und in der Umgebung des Euters Dieſe Einreibungen
befördern nämlich den Blutzufluß zum Euter ganz erheblich Empfehlens
werth iſt es auch wenn man das Euter bei Erſtlingen öfters während
der Trächtigkeit mit der Hand berührt Die Thiere ſind dann beim erſt
maligen Melken nicht widerſetzlich da ſie an eine Berührung des Euters
bereits gewöhnt ſind Auch machen ſie dann keine großen Schwierigkeiten
wenn die Kälber an das Euter gebracht werden

4 Die Vogelſtube ſollte in ihrer Größe ſtets der Zahl der darin
zu haltenden Vögel angepaßt ſein Jm allgemeinen iſt es aber ſtets vor
iheilhaft das Zimmer etwas reichlich zu bemeſſen denn ein ſolches ermög
licht den Vögeln ſich ordentlich darin auszutummeln und auszufliegen
was für das Gedeihen derſelben von nicht zu unterſchätzendem Vortheil
iſt Auch ſind in einem größeren Zimmer die Vögel weniger Störungen
ausgeſetzt Beißereien und Zänkereien der Vögel unter einander ſowie
gegenſeitige Zerſtörung der Neſter ſind ausgeſchloſſen kurz und gut ein
großes Zimmer erfüllt bei weitem beſſer die Bedingungen zu einer erfolg
reichen und einträglichen Zucht als ein zu enger und kleiner Raum Faſt
noch mehr als die Größe des Zimmers kommt aber die Lage desſelben
in Betracht Genügende Helligkeit und Sonnenwärme iſt unbedingt er
forderlich zum Gedeihen von Alt und Jung Am meiſten empfiehlt ſich
die Lage gegen Oſten ſodaß die Bewohner in den Morgen und Vor
mittagsſtunden im Sonnenſcheine baden können dagegen iſt Mittags
und Abendſonne wie die Erfahrung gezeigt hat den Vögeln weniger zu
träglich Für genügende und friſche Luft iſt ſtets Sorge zu tragen denn
ſeuchte dumpfe Luft wirkt für die Vögel geradezu mörderiſch

Der Durchfall der Tauben zeigt ſich durch dünnen Miſt und
das Zuſammenkleben der Federn am After Etwas Rothwein oder
kleine Pille pulveriſirte Kalmuswurzel und Butter geknetet einige roſtige
Eiſenſtücke ins Trinkwaſſer gelegt ſind gewöhnlich zur Kur hinreichend
während andernfalls die Krankheit wenn ſich die Thiere völlig ſelbſt
überlaſſen werden häufig zum Tode führt Die zuſammengeklebten Federn
ſchneidet man um den After herum mit der Scheere ab

Zur Bekämpfung der Schafzecken Wohl mancher Landwirth
ſchaut mit Betrüben auf ſeine Schafherde und macht die Wahrnehmung
daß ſie trotz gutem kräftigem Futter nicht recht gedeihen will Die Schafe

neLillie

magern ab und gehen zum Theil ganz ein ohne an einer eigentlichen
Krankheit zu leiden Die Urſache der Krankheit liegt in ſolchen Fällen
meiſt in dem Vorhandenſein von Schafzecken welche zum Geſchlecht r
Lausfliegen gehören und welche nicht als Ei ſondern bereits al
abgelegt werden aus welch letzterer ſich in ca 4 Wochen eine junge Zecke
eniwickelt die ſchon in einigen Wochen ſelbſt wieder geſchlechtsreif iſt ſo
daß die Vermehrung dieſes Schädlings ans Ungeheuere grenzt Zur 2
kämpfung dieſer ſehr ſchädlichen Paraſiten die auch nach der Schur in
Geſtalt von Brut zwiſchen den Wollſtoppeln auf dem Schafe zurückbleil
hat ſich Jnſektenpulver und die vielfach angewandte Tabakabkochung
ſo recht bewährt weil mit dieſen Mitteln eben der erwähnten
beizukommen iſt dagegen kommt man auch nach dieſer Richtung hin zum
Ziel wenn man die Schafe in Waſſer badet dem 1 11 Proz Kreo
oder Lyſol zugeſetzt iſt da letzteres Mittel auch die Brut tödtet

Treunung der Geſchlechter bei Kanarienvögeln Sind die
Jungen ſoweit herangewachſen daß man die Hähne welche darunter ſind
erkennen kann ſo muß eine Trennung der Geſchlechter vorgenommen und
jedem Hahne ein beſonderer Käfig in einem beſonderen Zimmer zugewieſen
werden Bei den blaßgelben Vögeln welche im Harze nur allein gezüchtet
werden iſt die Erkennung der Geſchlechter für den Fachmann ſehr leicht
Bei anderen Arten fällt es ſchwerer und oft ſehr ſchwer die Geſchlechts
unterſchiede feſtzuſtellen Jm allgemeinen ſind die Unterſcheidungsmerk
male bei den Kanarienvögeln zwiſchen den Männchen und Weibchen ge
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ring Jn der Regel kann man beobachten daß die Männchen ſchlanker
gebaut ſind längere Beine haben beſſer ausgefiedert ſind und einen
dickeren und etwas breiteren Schwanz haben als die Weibchen Doch
ſind dieſe angeführten Merkmale auch ſo trügeriſch daß ſelbſt Kenner ſich
in ihrem Scharfblick täuſchen und Fehler in der Geſchlechtsunterſcheidung
machen Erfahrene Händler und Kenner unterſuchen den Steiß des

gels und ſoll dieſes Mittel ziemlich truglos und ſtichhaltig ſein Es
iſ näinlich der Steiß des Männchens länglich abgerundet mehr nach

oben gerichtet und deutlich entwickelt während der breite Steiß des Weib
chens weniger gut ausgebildet iſt und eine entſchiedene Neigung nach
unten zeigt

4 Gegen die Druſe eine bei Pferden häufig auftretende Krankheit
macht man eine Latwerge aus je zwei Eßlöffeln Wachholderbeeren Kalmus
wurzel Schwefel Salmiak und Glauberſalz mit Mehl und Waſſer und
giebt davon täglich 3 bis 4 mal hühnereigroß dem Patienten ein Ein
erfahrener Pferdezüchter empfiehlt auch nachſtehendes Mittel Man ſammelt
die Blüthen des überall gls Unkraut wuchernden Rainfarren in manchen
Gegenden auch Pferdekamille genannt läßt ſie an einem luftigen Orte
trocknen ſchneidet ſie fein und bewahrt ſie an einem luftigen Orte in
einem Säckchen auf Zu der Zeit wo ſich die Druſe gewöhnlich zu zeigen
pſtegt giebt man den Pferden des Morgens und Abends ſo viel auf das
Rauhfutter daß jedes Pferd eine Portion erhält wie man ſie mit drei
Fingern faſſen kann Natürlich müſſen die Pferde gleichzeitig in acht ge
nommen werden wo dies nicht geſchieht hilft überhaupt kein Mittel

Sind die Tauben der Saat ſchädlich Häufig wird behouptet
daß die Tauben der Saat auf dem Acker ſchaden aber mit Unrecht da
die Tauben nicht wie die Hühner ſcharren bei ihrem meiſt ſehr eiligen
Gang durch die Felder picken die Thiere ſtets nur diejenigen Körner auf
welche zufällig nicht unter die Oberfläche des Bodens gekommen ſind und
auf dieſe Weiſe doch nur einer zweifelhaften Entwicklung zur Pflanze ent
gegen ſehen Saatkörner bleiben aber nur auf ſolchen Aeckern obenauf
liegen welche mit der Hand beſäet worden ſind beim Beſtellen mit Ma
ſchinen fällt dieſer Uebelſtand völlig fort Bei den Streifereien der Tauben
durch die Felder werden von dieſen aber nicht nur die offen daliegenden
nicht eingeeggten Getreidekörner ſondern auch wilde Sämereien wie He
derich und Kornrade wohl beachtet und verzehren die Thiere bei ihren
Streifereien tauſende und abertauſende von Samenkörnern die zur
Pflanze entwickelt die Aecker als wucherndes Unkraut bedecken würden
Jn Belgien iſt man in dieſer Beziehung von dem Nutzen der Feldtauben
ſo ſehr überzeugt daß man große Taubenhäuſer mitten auf das Feld
baut um den Tauben das Reinigen der Aecker von Unkrautſamen recht
bequem zu machen

Die Taubenneſter bringe man nicht durch den ganzen Raum
hin an ſondern nur an den Seiten und zwar in der Weiſe daß man an
den betreffenden Stellen ſenkrecht über einander befindliche Fächer ein
richtet ſodaß die Wand ausſieht wie ein Kaufmannsladen mit offenen
Fächern aus welchen die Schubladen entfernt ſind Die einzelnen Fächer
ſollen je ein Fuß lang breit und hoch ſein Um die Eier und Jungen
vor dem Herabfallen zu ſichern nagelte man ehedem vor dieſe Fächer
dünne Latten von 2 bis 3 Zoll Höhe über den Boden des Faches und
befeſtigte alsdann im Jnnern das Neſt Doch hat dieſes Verfahren viele
Uebelſtände einmal daß man die Fächer nicht gehörig reinigen kann ſo

daß es äußerſt ſchwierig iſt das Eierlegen den Fortgang des
tens und das Heranwachſen der Jungen zu beobachten Man hat

daher jetzt eine andere zweckmäßigere Methode eingeführt Man nimmt
kleinere oben offene in die Fächer paſſende Käſtchen von 3 bis 4 Zoll
Höhe u ſchiek des Fach ein ſolches Käſtchen in welches man vor
her hineinſetzt Man hat dadurch den Vortheil nicht nur daß
ma immer gehörig ſauber halten kann ſondern auch die
Kä r hmen und nach den Jungen ſehen kann
ihn N u 8 n o in T Fnothwendige Verrichtungen die ohne ſolche Einſatzkäſtchen nur unvollkommen

72 tAnſer Haus und Zimmergarken
3 4 z w 7 3 e 4Die Bleichſucht der Obſtbäume iſt unter den Blattkrankheiten

eine der häufigſten und zwar kommt dieſelbe meiſt bei Birnbänmen vor
Es iſt dies eine Krankheit bei welcher die Blätter ſchon beim Verlaſſen

1 Frühfahr oder aber im Laufe des Sommers eine gelbliche

igen vo zahr zu Jalk ſteigert bis endlich das
Baumes gänzlich cht Hinſichtlich der Behandlung der

tlicher Zuſatz von
m Erfolge zur

ung gebracht wurde in vielen

nicht nur Mangel an Eiſen
Doden uch Wurzellr t die Urſache der Bleichſucht

l l dens Wegſchneiden

t zen des ſchlechten Bodens durch Kompoſt
Zie führt

Das Weſen des Zwergbaumes liegt nicht in ſeinem ober
rt Thei ſondern in ſeinem unterirdiſchen d h in der Art ſeiner
Bewurzelung Wenn wir nämlich einen echten Zwergbaum ausgraben
ſo werden wir finden daß er eine Fülle von zarten Wurzeln hat von
denen ſelbſt bei einem drei bis vierjährigen Bäumchen keine ſtärker iſt als
ein Bleiſtift dafür aber ſind hunderte ſolcher Wurzeln oorhanden die alle
gleichmäßig von einem Wurzelhalſe ansgehen während z V ein Hoch
ſtamm nur drei bis vier ſtarke Wurzeln aufweiſt die ſich erſt weit ab vom
Wurzelhalſe verzweigen Ein Zwergbaum iſt alſo kein Krüppel ſondern
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